e Webaltioie, Verlag und Deut 
MN. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
18 Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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j Deutſchland. 
Berlin, 29. April. Ueber den Vorfall bei Klinge⸗ 
beutel darf die folgende genauere Mittheilung als authentiſch an⸗ 
geſehen werden. Laut dieſſeitigen amtlichen Ermittelungen kam in 
der Nacht vom 13. zum 14. Mai bei Klingebeutel und Piltſch 
eine öſterreichlſche Patrouille über die preußiſche Grenze und begeg⸗ 
nete hier einem preußiſchen Steuerbeamten, welchem fie mit vorge⸗ 
haltenem Baponnet Halt! gebot, Dieſer machte natürlich die Pa⸗ 
trouille darauf aufmerkſam, daß ſie ſich auf preußiſchem Gebiete 
befände. Der betreffende Ober⸗Steuerkontroleur führte darauf bei 
dem öſterreichiſchen Offizier, zu deſſen Kommando die Patrouille 
gehörte, über die Verletzung des Grenzgebietes Beſchwerde, und 
wenn dieſer darauf eine genügende Antwort gegeben hätte, ſo 
würde die Sache damit abgethan geweſen ſein. Da aber eine 
ſolche Antwort nicht erfolgte, ſo wurde von hier aus in Wien re- 
tlamirt, warauf Graf Mensdorff eine Unterſuchung der Angelegen- 
heit und eventualiter Genugthung zuſggte. In Folge deſſen for- 
derte die öſterreichiſche Regierung den Stationskommandanten in 
Troppau zur Berichterſtattung auf, welche ſodann dahin lautete: 
Die Patrouille hätte auf öſterreichiſchem Gebiete einen preußiſchen 
Steuerbeamten getroffen und demſelben, jedoch ohne Vorhaltung 
des Bayonnets ein „Halt, Werda!“ zugerufen. Graf Mensdorff 
hat dieſen Bericht hier mitgetheilt, und zwar unter dem Hinzufü⸗ 
gen, daß der Stationskommandant Weiſung erhalten habe, ſich bei 
ſchärfſter Ahndung jeder Ueberſchreitung der Grenze zu enthalten. 
— Aus dem „Frankf. Journal“ haben mehrere Blätter die Nach⸗ 
richt übernommen: Graf Bismarck werde ſich mit dem Könige 


suite des Gardekorps und habe ſich zu ſeinem Adjutanten den 
Grafen Lymberg⸗Stprum gewählt. Bekanntlich iſt der Herr Mi- 
niſterpräſident Landwehr⸗Major, und es iſt auch keine Frage, daß 
derjelbe, wenn ſich Se. Majeſtät in das Hauptquartier begiebt, ihm 
dahin folgen wird. Ebenſo liegt der Natur der Sache nach nichts 
näher, als daß Graf Bismarck dann ſeine militäriſche Uniform 
trägt, und daß ſowohl der Legations-Sekretär Graf Lymberg⸗Sty⸗ 
rum als der wirkliche Legationsrath Baron Kendell, welche dann 
dem Miniſterpräſidenten in politiſchen Arbeiten zur Seite ſtehen 
würden, da fie ebenfalls zufällig Landwehr-Offiziere find, ein Glet⸗ 
f Aus dem Allen folgt aber nicht im entfernteſten eine 
ſtäriſcher Mobiliſtrung des auswärtigen Amtes, wie 
vor n ſcheint. Daß nun gar Graf 1155 

blen ſoll, kann rich⸗ 


emand be 
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ithält nachfolgende Mittheilung ä 

a euner⸗Ausſchuß der Bundesverſammlung zur Berathung 
des preußiſchen Antrags vom 9. April d. J. auf Berufung eines 
deutſchen Parlaments, tft von dem Königlichen Bundestagsgeſandten 
auf Wunſch der Ausſchußmitglieder eine ſchriftliche Mittheilung über 
die Reformvorſchläge gemacht worden, über welche Preußen mit den 
Bundes⸗Negierungen id verſtändigen will, jobalt die Berufung des 
Parlaments vom Bundestage beſchloſſen iſt. 

Schriftliche Aufzeichnung der vom Königlich preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in der Ausſchuß⸗Sitzung am 11. Mai gemachten vertrau- 
lichen Mittheilung. 

J. Die Reform der Bundesverfaſſung wird ſich unter den ob- 
waltenden Umſtänden und um eine allſeitige Vereinbarung unter 
den Regierungen möglichſt zu erleichtern, auf folgende Punkte be- 

ſchränken können: 

f A. Einfügung einer periodiſch einzuberufenden Nationalver- 
kretung in den Organismus des Bundes. Es wird durch dieſe 
Kombinirung erzielt werden, daß die Beſchlußfaſſung der National- 
Vertretung auf den dafür ſpeziell bezeichneten Gebieten der künf⸗ 
ligen Bundesgeſetzgebung die bisher erforderliche Stimmeneinheit 
unter den Bundesgliedern zu erſetzen haben würde. 

B. Zu den Gebieten der Bundesgeſetzgebung, auf welche das 
In dieſer Weife neugeſtaltete Bundes-Organ feine Kompetenz zu 
erſtrecken hätte, würden im Allgemeinen die in Art. 64 der Wiener 
Schlußakte unter den Namen „gemeinnützige Anordnungen“ zujam- 

mengefaßten Materien gehören, alſo z. B. das Münz-, Maß- und 
Gewichtsweſen, Civilprozeß⸗Ordnung, Patent-⸗Geſetzgebung, Wechjel- 
recht u. ſ. w., welche bisher im Wege gelegentlich zuſammentreten- 
der Konferenzen behandelt zu werden pflegten oder ſpeziellen Kom- 
miſſionen überwieſen worden find. 

C. Als neu tritt dazu die auch ſchon in Art. XIX. der 
deutſchen Bundes-Akte ins Auge gefaßte Regulirung des Verkehrs- 
weſens zwiſchen den Bundesſtaaten: Land-, Waſſer-, Eiſenbahn⸗ 
ſtraßen, Telegraphie-, das Poſtweſen, die Fluß- und ſonſtigen 

aſſerzölle. 

D. Entwickelung des Art. XVIII. der deutſchen Bundesakte, 
nspefondere bezüglich der Fragen über Freizügigkeit und allgemei⸗ 
nes deutſches Heimathsrecht, Negulirung der deutſchen Auswande- 
kung im nationalen Intereſſe u. ſ. w. 

E. Allgemeine Zoll- und Handelsgeſetzgebung in prinzipielle 
chandlung unter dem Geſichtspunkte regelmäßiger gemeinſamer 

Jortentwickelung. 

5 F. Organiſation eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen 
Hendel im Auslande, alſo Regulirung einer konſulariſchen Ver⸗ 
ve ung von Geſammt-Deutſchland, gemeinſchaftlicher Schutz der 
kutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur See. 

fe Gründung einer deutſchen Kriegsmarine mit den für die- 
en nationalen Zweck erforderlichen Kriegshäfen und den entſpre⸗ 
enden anderweitigen Küſtenvertheidigungs⸗Werken. 

Kon . Reviſton der Bundes- Kriegsverfaſſung zum Zwecke der 

N en olibirung der vorhandenen militäriſchen Kräfte der Nation für 

1 fig -Armee und Feſtungsweſen in der Richtung und aus dem Ge⸗ 

lächtspunkte, daß, durch eine beſſere Zuſammenfaſſung der deutſchen 


in das Hauptquartier begeben und zwar als Oberſtlieutenant A la 


— 


Wehrkräfte die Geſammleiſtung erhöht und deren Wirkung geſtei⸗ 
gert, die Leiſtung des Einzelnen dagegen möglichſt erleichtert werde. 

Bezüglich des zu berufenden Parlaments ad hoc, auf welches 
der Antrag Preußens gerichtet iſt, wird nach Maßgabe desſelben 
daran feſtzuhalten ſein, daß für das aktive Wahlrecht das Prinzip 
der direkten Wahlen und des allgemeinen Stimmrechts maßgebend 
ſei? ferner werden ſich Wahlbezirke von 80 bis 100,000 Seelen 
empfehlen, welche je einen Deputirten zu wählen hätten. In Be⸗ 
ziehung auf das paſſive Wahlrecht erwartet man preußiſcherſeits 
Vorſchläge aus der Mitte des Ausſchuſſes, doch kann die preußiſche 
Regierung ſchon jetzt eventuell die hierauf bezüglichen Beſtimmungen 
des Reichswahlgeſezes von 1849 für ſich als annehmbar bezeichnen. 
In dieſem Sinne würde ſofort ein Wahlgeſetz ad hoe unter den 
Regierungen zu vereinbaren ſein. Daß und weshalb die vorſte⸗ 
henden, im Ausſchuß vertraulich mitgetheilten Punkte nicht als for⸗ 
mulirte Vorlagen anzuſehen ſeien, hat der Geſandte bereits im 
Ausſchuß wiederholentlich ausgeführt. Dieſelben bezeichnen daher 
nur die Gebiete, auf welchen nach Anſicht der preußiſchen Regie- 
rung durch die gemeinſchaftliche Arbeit am Bunde eine Vereinbarung 
mit Ausſicht auf ſchleunigen Erfolg zu erſtreben ſein dürfte. 

— Eine vom 22. datirte preußiſche Depeſche beantwortet eine 
Depeſche des Stuttgarter Kabinets, in welcher die würtembergiſche 
Regierung „ſich den Schritten anſchließt, welche das Münchener Ka⸗ 
binet im Intereſſe der Erhaltung des Friedens bei uns gethan hat.“ 
Graf Bismarck macht bemerklich, daß die beiden Regierungen von 
9 — und Sachſen ſich nicht in gleicher Stellung zur Sache 
befänden.“ 7 rich 

— Der „D. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Man erfährt 
allmälig Einiges über die mpſterlöſe öͤſterreichiſche Depeſche vom 16. 
März. Oeſterreich hat ſchon damals eine Moblliſirung der Bun⸗ 
des⸗Kontingente beantragt und inerhalb 24 Stunden Antwort er⸗ 
beten. In denjenigen deutſchen Reſidenzen, wo man auf eine Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Antrage nicht ſicher rechnen durfte, erfolgte eine 
blos mündliche Mittheilung, und wurde das Aktenſtück ſelber ſogar 
dem betreffenden Geſandten von Wien aus wieder abgefordert. 
Oeſterreich hat alſo ſchon damalg den Verſuch gemacht, mit Umge⸗ 
hung des bundesmäßigen Wege einen Sonderbund gegen Preußen 
zu Stande zu bringen.“ 14 „nan 

— Der Fünfte Rg deneral der Infanterie, Chef des 
Ingenieur- und des! „bat ſeinen Abſchied nachgeſucht 
und erhalteu. 173 Dispofition geftellt worden. 

— Unter den zal taktiven und früheren Offizieren 
eußiſchen Ar ter den jetzigen Verhältniſſen ſich 

dispoſt * ER 
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on Königs geſtellt 2 
der Erbprinz von Schwarzburg⸗Sonderhauſen, welcher als Oberſt⸗ 
Lieutenant dem Garde⸗Küraſſter⸗Regiment zugetheilt worden iſt. 
— Die „Darmſt. Ztg.“ widerſpricht der Nachricht, daß Prinz 


häben 


Alexander von Heſſen zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher öfterreichi- 


ſcher Truppen auf außeröſterrelchiſchem Gebiet einſchließlich der Bri⸗ 
gade Kalik, oder daß derſelbe zum Oberbefehlshaber des achten 
Bundes⸗Armeekorps ernannt worden ſei. Auch iſt es nicht wahr, 
daß der öͤſterreichiſche Oberſt v. Schönfeld, der ſich einige Tage in 
Darmſtadt aufgehalten, zum Generalſtabschef des Prinzen ernannt 
worden; nach der Bundes⸗Militärordnung müſſe der Generalſtabs⸗ 
Chef eines Bundeskorps den Staaten entnommen ſein, welche die 
Kontingente zu den betreffenden Korps zu ſtellen hätten. (Deſto 
beſſer für Darmſtadt!) 

— Der „Times“ wird von Brüſſel telegraphirt: „Preußen hat 
Rußland den vertraulichen Vorſchlag gemacht, den Prinzen Karl zu 
Hohenzollern mit der Prinzeſſin Eugenia Maximilianowna Roma- 
nowka von Leuchtenberg ſich vermählen zu laſſen. Es iſt zweifel ⸗ 
haft, ob Rußland den Vorſchlag annehmen wird.“ 

— Nach Berichten von Reiſenden, welche von der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze kommen, ſieht es dort ſehr ſchlimm aus. Den öſter⸗ 
reichiſchen Truppen iſt nicht allein der Sold in den letzten Tagen 
nicht mehr ausgezahlt, ſondern ſie erhalten auch eine ſehr dürftige 


Verpflegung, und es iſt nicht abzuſehen, wie ſolche überhaupt künf⸗ 


tig noch beſchafft werden ſoll. Man glaubt daher, daß das Wiener 
Kabinet den Zuſammentritt der Konferenz ſchwerlich wird abwarten 
können, daß es vielmehr bald eine Gelegenheit ſuchen wird, um 
die Feindſeligkeiten zu beginnen. 

— Der regierende Herzog Ernſt von Koburg wird vorläufig 
nicht, wie einige Zeitungen meldeten, das Kommando einer der drei 
preußiſchen Armeen übernehmen, da, ſo lange der deutſche Bund 
noch in ſeiner jetzigen Weiſe beſteht, er den Bundespflichten ge⸗ 
nügen muß. Der Herzog hat ſich daher auch bei ſeinem diesma⸗ 
ligen Aufenthalt in Preußen von politiſchen Dingen peinlich fern 
gehalten, und verweilte faſt nur bei Potsdam im Kronprinzlichen 
Palais. 

— Wir brachten vor einigen Tagen nach dem „B. Fr.-Bl.“ 
die Nachricht, daß der Herzog von Ratibor, Herzog von Ujeſt, Fürſt 
Blücher-Wahlſtatt, Fürſt Hohenzollern-Hechingen, Fürſt von Pleß, 
Fürſt Hatzfeld, Prinz Biron und Graf Malpahn-Militih den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hatten, drei Huſaren⸗Regimenter und drei Bataillone 
Jäger auf ihre eigenen Koſten zu errichten. Die „N. A. Z.“ iſt 
zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Mittheilung, wenigſtens ſo⸗ 
weit ſie den Fürſten von Pleß angeht, vollſtändig der Begründung 
entbehrt. (Die „Br. Ztg.“ hat die Angabe in Betreff des Herzogs 
v. Ujeſt ſchon in Abrede geſtellt. Es wäre bedauernswerth, wenn 
dieſe Nachricht, welche durch Wolff's telegr. Büreau nach allen 
Weltgegenden telegraphirt wurde, ganz grundlos geweſen fein ſollte.) 

© Poſen, 27. Mat. Nachdem unſere gewöhnlichen Gar⸗ 
niſonstruppen mit dem Erſatz uns verlaſſen und eingezogene 
Mannſchaften nur noch vereinzelt und in kleinen Abtheilungen hier 
eintreffen, hat das rege Treiben aufgehört. Die Ruhe im öffent- 
lichen Verkehr wird noch vermehrt durch die Stockung des Han⸗ 


wurde aber eine Abſchrift 
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dels und der Geſchäfte. Die Extrabahnzüge. welche mit dem Reſt 

des fünften Armeekorps hier durch paſſiren, dauern noch fort, aber 

nicht mehr in dem Umfange, wie in der vorletzten und letzten 
Woche. — Die Beförderung des erſten Armeekorps wird nicht 2 
über Poſen, ſondern von Kreuz aus über Frankfurt erfolgen. — 5 
Auf der Bahnſtrecke Poſen - Breslau beginnt man bei Czempin, 
Moſcher x. mit Legung eines zweiten Gleiſes. — Wie verlautet, 

gedenkt die öſterreichiſche Negierung die polniſche Bevölkerung der ; 
Provinz bei ausbrechendem Kriege gegen Preußen aufzureizen. 3 
Dies Bemühen würde wenig Erfolg haben, da die Polen ſich ganz 2 
offen darüber ausſprechen, daß ſie Oeſterreich und deſſen gleißne⸗ 15 
riſche Politik noch mehr haſſeu, als ſelbſt Rußland, und daß von 
Rußland, Preußen und Oeſterreich, das letztere jedenfalls ihr ge⸗ 
fährlichſter Feind ſei. Die Mannſchaften polniſcher Abkunft geben 

muthig wieder in die Reihen, in denen ſie vor Kurzem ſiegreich 

für Preußen und Deutſchland gefochten. — Auch die intelligente 

ren Kreiſe der Polen in unſerer Stadt und Provinz halten zu 


Preußen und mißbilligen die Bildung einer polniſchen Legion in 


Galizien zu Gunſten des jeſuitiſchen Oeſterreichs, wie fie es nen⸗ 

nen, und meinen, daß, wenn Preußen eine freiere Geſtaltung Re 
Deutſchlands errungen haben werde, die Polen gewiß dadurch 
nicht verlieren werden, jedenfalls aber ſchlechter daran ſein wür. 
den, wenn Oeſterreich mit ſeiner Hauspolitik ſiegen und ſeine be⸗ = 
kannte Writhſchaft in Deutſchland die Oberhand erhalten jollte. 
— Dieſe Anſchauungen des vernünftigeren Theils der Polen be- 
ſchämen wirklich manchen Deutſchen in Bezug auf ſeine Geſinnung 
gegenüber ſeinem deutſchen Vaterlande. Der ſonſt gerade nicht 
hervorzuhebende „Diiennik poznanski“ könnte in Bezug auf die 
ſchwebende Frage zwiſchen Preußen und Oeſterreich hinſichtlich 
Deutſchland jo: manchem preußiſchen Demokratenblatte zum Muſter 
— oder eigentlich zur Beſchämung dienen. 

Dresden, 27. Mal. Die Noth in den Fabrik- Diſtrikten 
iſt ſchon ſo groß, daß neue Staatshülfe nothwendig erachtet wor- 
den iſt. Dem Landtage wird von der Regierung eine Vorlage 
gemacht werden zur Beſchaffung der Mittel, die Fabrikgegenden in 
einer geeigneten Weiſe zu unterſtüßen. Da dieſe aber größten. 
theils auf Beſtellungen aus Preußen arbeiten, welche in Wegfall 
gekommen ſind, ſo wird der Bevölkerung nicht viel zu helfen ſein. 

nchen, 26. Mal. Geſtern haben Magiſtrat und Ge⸗ 
meinde bevollmächtigte unſerer Stadt eine Adreſſe an Se. Maj. 
den König beſchloſſen, in welcher ſie denſelben dringend bitten, 
Angeſichts der ernſten Lage der Gegenwart in die Reſidenz zurük⸗ 
zukehren. Die Abſendung der Adreſſe iſt noch unterblieben, es 


5 


derſelben Hru. S ene DER, 
meiſter mit der Bitte mitgetheilt, dieſelbe zur Kenntniß des Mo- 
narchen zu bringen.. (So meldet der „N. C.“ Der König iſt 
unterdeſſen bekanntlich zurückgekehrt.) re: 

Wien, 26. Mai. a 

— Man ſpricht kvon Differenzen, welche ſich zwiſchen der 
Finanzverwaltung und der Staatsſchulden-Kontrole-Kommiſſion er⸗ 
hoben hätten. Insbeſondere erzählt man, die Kommiſſion habe 
außer ihrem Allerhöchſten Orts überreichten Referate über den 
Stand der Staatsſchuld am Schluſſe des vergangenen Jahres, noch 
einen allgemeinen Bericht über die politiſche Lage — jo weit dieſe 
den Wirkungskreis der Kommiſſion berührt — verfaßt und an 
Se. Maj. den Kaiſer geleitet, die Finanzverwaltung aber welgere 
ſich, dieſen Bericht, wie es die Statuten der Kommiſſton geſtatten 
oder gar vorſchreiben, veröffentlichen zu laſſen. Die Sache ſcheint 
ſich in der That ſo zu verhalten, mit Ausnahme der Weigerung 
des Finanz⸗Miniſteriums, die Anſichten der Kommiſſion nach ihrem 
vollem Umfange der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der in Rede 
ſtehende Bericht wird vielmehr, wie verlautet, demnächſt im amt- 
lichen Wege kundgemacht und ſomit der allgemeinen Einſicht zu⸗ > 
gänglich werden; Die Gerüchte über die oben erwähnten Difie 
renzen dürften durch das eben Geſagte auf ihren richtigen Werth ? 
zurückgeführt ſein. } 

Aus Prag, 25. Mai, meldet das „Dr. J.:“ Ein Armee- 
befehl General Benedek's gelangte beute an die hier ſtationirten 
Truppen der Nordarmee, in welchem denſelben zur Pflicht gemacht 
wird, falls der Krieg einträte und ein aggreſſives Vorgehen gegen 
den Feind ſtattfände, in Feindesland jene Eigenſchaften zu bewah⸗ 
ren, die immer zur Ehre der Armee dieſelbe zierten. Hellighal⸗ 
tung fremden Eigenthums, Unterlaſſung jedes exceſſiven Benehmens 2 
find: die erſten Anforderungen, welche die Offiziere beim Einjchrei- 
ten ins feindliche Land an ihre Truppen ſtellen ſollen. 

in Ausland. 

Paris, 27. Mai. Die „Patrie“ kündigte vor zwei Tagen 
an, daß der Kaiſer, falls der Kongreß kein Reſultat liefere, vor 
den geſetzgebenden Körper treten werde, um ihm die Lage aus ein- 
ander zu ſetzen und die nöthigen Geldmittel zu verlangen, um 
mit ſeinen 600,000 Mann Ordnung in Europa zu ſchaffen. Die 
„Preſſe“ meldet nun heute, daß die Seſſion des geſetzgebenden — 
Körpers verlängert werden ſoll, aber dies nicht allein, weil ſie 
noch über eine große Anzahl wichtiger Projekte zu berathen hat, N 
ſondern auch deßhalb, weil der Kaiſer die Abſicht hat, den Schluß 
der Seſſion vor Beendigung der Konferenz nicht auszuſprechen. 5 
Bei der ernſten Lage der Dinge und Angeſichts der Schwierigkel⸗ | 
ten, die ſich einſtellen können, will derſelbe von den großen Stante- 
körpern umgeben ſein. Dies iſt ein ernſtes Zeichen, das darauf 
ſchließen läßt, die Kammer nöthig zu haben, um ſich eintretenden 
Falls von ihr die Mittel zum Kriege votiren zu laſten. ‘ 

London, 27. Mai. Vom neuen Atlantiſchen Telegraphen⸗ 
kabel ſind jetzt ungefähr 900 engliſche Meilen in den Behältern 
an Bord des „Great Eaſtern“ wohlbehalten untergebracht; jede 42 
Stunden werden gegen 60 Meilen eingelegt. Etwa am 12, Jul 
ſoll die Legung des Kabels beginnen. ‚u: 

en nr ya? sd 
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Madrid. Die „Epoca“ ſchreibt: „Es iſt dringend noth⸗ 
wendig, ſobald als möglich den Konflikt im ſtillen Meer zu enden, 
einen Konflikt, den die Schwäche unſerer Gegner ſelbſt mehr als 
nöthig in die Länge zlehen zu wollen droht. Wenn der Ueber⸗ 
muth der amerikaniſchen Republiken ſtreng beſtraft fein wird, wie 
er es verdient, wenn die Feſtungswerke von Callao zerſtört ſind, 

wenn die chilo - peruaniſche Flotte in Grund geſchoſſen iſt, ſofern 
ſie es überhaupt wagen wird, aus ihrem Schlupfwinkel herauszu⸗ 
kommen, jo haben wir nichts mehr in Südamerika zu ſchaffen, 
wenn dieſe Regierungen in ihrer Blindheit beharren. Die Flotte 
ſollte alsdann jene Gewäſſer verlaſſen, wo fie keinen Feinden mehr 
begegnet, die fie bekämpfen könnte; Spanien aber wird jeinerjeits 
nach wie vor bereit bleiben, mit Nachdruck, wie es jetzt thut, neue 
Beleidigungen zu beſtrafen, die gegen daſſelbe verübt werden könn⸗ 
ten.“ — Ein Rundſchrelben des Staatsminiſters Bermudez de 
Caſtro an die Vertreter Spaniens im Auslande ſetzt die Gründe 
für das Bombardement von Valparaiſo auseinander und fügt hin⸗ 
zu, daß Spanien jeder Zeit bereit iſt, einen ehrenvollen Frieden 
zu unterzeichnen. — Die offiziöje „Correſpondencia“ konſtatirt die 
wachſende Bewegung der revolutionären Elemente, bemerkt aber 
gleich, daß die Regierung alle Maßnahmen getroffen habe, um 
jeden Verſuch zu einer Ruheſtörung niederzuſchlagen, jo daß die 
Nachricht von der Erhebung wahrſcheinlich gleichzeitig mit der 
Nachricht von der Züchtigung der Aufſtändiſchen eintreffen würde. 
Den „Novedades“ zufolge iſt zu Madrid ſelbſt eine Militärver⸗ 
ſchwörung entdeckt und find in Folge deſſen ein Kommandant, 3 
Offiziere und 17 Sergcanten verhaftet worden. 


Pommern. 

Stettin, 29. Mat. Aus dem Marſchquartier Freienwalde 
unter dem geſtrigen Datum erhalten wir folgende freundliche Zu⸗ 
ſchrift eines Offiziers, die jedes echte Pommerherz mit hoher Freude 
erfüllen wird: 

„Welche Luft, Soldat zu fein — wenn man ſo herzlich über- 
all aufgenommen wird! Welche Luſt, Soldat zu ſein, wenn man 
fühlt, wie die Sympathie des ganzen Volkes den Soldaten in's 
Feld begleitet! Welche Luſt, Soldat zu ſein, wenn jede Stadt, 
jedes Dorf, durch die man zieht, überzeugt find und feſt glauben, 
daß unſer preußiſches Heer ſiegen muß und wird. — 

Das Füſtlier⸗Bataillon 8. pommerſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 61 hat von feinem Ausrücken aus der Garniſon Neu-Stettin 

am 23. d. M. auf feinem ganzen Wege bisher ſo viel Liebe und 
ſo viel Freundlichkeit von den Bewohnern des Pommerlandes 
empfangen, daß es nicht anders kann, als hiervon öffentlich Zeug 
niß abzulegen, um ſo einen kleinen Dank im Geiſte allen denen 
alzuſtatten, die zum Wohlergehen des Bataillons irgendwie beige⸗ 
nagen haben. Namentlich aber gebührt der herzlichſte Dank den 
Städten Tempelburg, Falkenburg und Dramburg, die untereinander 
in Beweiſen der Theilnahme für das Bataillon gewetteifert haben. 
Der Einzug reſp. Durchzug durch dieſe Städte war ſchon ein halber 
Triumphzug; das Bataillon wurde mit Muſik empfangen und mit 
Blumen überſchüttet, als ob es ſchon ſieggekrönt aus dem Feldzuge 
beimkehrte; und konnte das Bataillon noch eine begeiſternde An- 
regung erhalten, die preußiſche Fahne zum Siege zu führen, fo 
war es dieſe. 
BE Im Marſchquartier Tempelburg hatte dieſem Gedanken der 
deitige Bataillonsführer beim Ausmarſche auch Ausdruck gegeben, 
indem er beim Scheiden aus dem heimathlichen Kreiſe demſelben 
durch ein dreimaliges donnerndes Hurrah bekräftigen ließ, daß das 
Bataillon feiner Heimath ſtets Ehre zu machen mit allen Kräften 
ſich bemühen würde. j 

Bei dem etwas ſchweren Marſch von Tempelburg nach Dram- 
burg hatte die Stadt Falkenburg, an ihrer Spitze der Herr Super- 
intendent, der Herr Bürgermeiſter und der Herr Rittmeiſter a. D. 

vv. Mellenthin, dem Bataillon auf dem Rendezvous eine Er⸗ 
auickung durch an die Leute reichlich verabfolgtes Bier bereitet, und 
letzterer Herr hat fi im Beſonderen noch bereit erklärt, der Ab⸗ 
theilung des Bataillons, welche die erſte feindliche Trophäe aufzu⸗ 
| weiſen hat, ein Ehrengeſchenk von 100 Thlrn. zu machen. 
5 : Die Stadt Dramburg bewirthete gleichfalls auf das Herz- 
: lichſte und Freundlichſte Offiziere und Leute und war das ganze 
Bataillon in dem Wunſche einig, alle Ruhetage wie dieſen erſten 
hier, in ſo ſchöner Pflege halten zu können. — Da das Bataillon 
am Sonntag früh wieder die Stadt verlaſſen mußte, ſo war der 
Herr Superintendent den Wünſchen des Bataillons auf das Be⸗ 
reitwilligſte entgegengekommen, vorher einen Gottesdienſt im Freien 
abzuhalten. Zu dem Zwecke hatte ſich Sonntag früh 6 Uhr das 
ganze Batalllon auf dem Markte in einem offenen Quarree aufge- 
ſtellt, in der Mitte des Bataillons die entfaltete Fahne, gegenüber 
auf der offenen Seite des Vierecks die Bataillonsmuſik und davor 
der aus Trommeln gebildete Altar. Nachdern der Herr Super- 
umtendent unter Begleitung der Muſik zwei Zerſe des Liedes: „oft 
Gott für uns c.“ hatte fingen laſſen, hielt er eine tief zu Herzen 
gehende und auf die augenblickliche Situation bezügliche Predigt. 
— Troß der frühen Stunde hatte ſich eine unzählige Menſchen⸗ 
menge zu dieſer Feier elngefunden, die theils, namentlich die Da⸗ 
i menwelt, an den Fenſtern der Häuſer des Marktes, theils hinter 
den Linien des Bataillons in wirklich bewunderungswürdiger Ruhe 
und Ordnung dem Gottesdienſte beiwohnte. — Auch dieſe Stadt, 
im Verein mit dem Herrn Landrath Grafen v. Weſtarp, hatte 
5 für Erquickung der Leute auf dem großen Halt durch Bier in 
Fülle Sorge getragen und gab endlich der Hr. Landrath dem Ba⸗ 
taillon beim Scheiden noch den beſten Gruß für ein preußiſches 
Soldatenherz mit auf den Weg: ein freudiges Hoch auf Se. Maj. 
den König, in welches das Bataillon mit nicht endenwollendem 
Hurrah einſtimmte. Das Bataillon iſt jetzt aus ſeiner engſten 
Heimath, wo Weib und Kind und Bruder und Schweſter zurück- 
geblieben, geſchieden, und Gott allein weiß, wann es zurückkehren 
wird. Wohin es aber auch von ſeinem König, wenn es zum 
Kampfe kommt, geſtellt werden mag, es wird das Gelöbniß nicht 
vergeſſen, um mit Ehren und ruhmgekrönter Fahne wieder heim 
zu kommen. 

Vorwärts alſo, mit Gott für König und Vaterland!“ 

e Einer hieſigen Arbeitsfrau ging geſtern die erſchütternde 
Nachricht aus Paſcwalk zu, daß ihr Mann, der als Landwehr⸗ 
mann eingezogen iſt und am Freitag morgen wohlgemuth von hier 
aus marſchlrte, auf dem Marſche von der Lungenlähmung betroffen 

mb im Lazareih in Pajewali geſtorben iſt. Die gänzlich mittel 


loſe Frau ſieht überdies ihrer baldigen Entbindung entgegen, — 
da thut Hülfe Noth. Die Adreſſe der Frau iſt in unſerem Re⸗ 
daktions - Bureau zu erfahren; auch find wir gern bereit, Gaben 
für die Wittwe und die Waiſen in Empfang zu nehmen. 

— Auf die neue achtprozentige Depoſiten-Anleihe unſerer 
Stadt ſind in den erſten anderthalb Tagen dreißigtauſend Thaler 
eingezahlt. 

— Behufs Reparatur der Oderthor⸗Brücke ift das Oderthor 
am 31. Mal und 1. und 2. Juni c. für jede Paſſage, auch für 
Fußgänger, geſperrt. 5 

— Zur Bildung eines zehnten Feld-Artillerie-Regiments jind 
von jeder Artillerie-Brigade zwei Batterien abzugeben, von der 
hieſigen Brigade werden zu dieſem Zwecke jetzt zwei neue 12pfün- 
dige Batterien errichtet. 

— Der bisherige Rendant der Servis- und Gewerbeſteuer⸗ 


kaſſe Fiſch iſt an Stelle des zum 1. Juli in den Ruheſtand tre⸗ 


tenden Rendanten Neumann zum Rendanten der Armenkaſſe ge- 
wählt worden. 

— Von den hieſigen bei der Mobilmachung eingezogenen Ele⸗ 
mentarlehrern ſollen zwei zu Feldküſtern befördert ſein. 

— Am Sonntag ging das in der Maſchinen⸗Bauanſtalt „Vul⸗ 
kan“ für Rechnung des öſterreichiſchen Lloyd gebaute Dampfſchiff 
„Tibisco“ nach ſeinem Beſtimmungsorte ab. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde die Hauptwache von 
einer Menge Knaben umlagert, weil ein Soldat einen Knaben, 
der auf dem Militär-Kirchhofe Pflanzen abgepflckt, ergriffen und 
zur Wache eingeliefert hatte. 

— Der frühere Kellner B. veranlaßte um 9½ Uhr Abends 
dadurch einen Straßenauflauf, daß er ſeine frühere Geliebte, die 
jetzt nichts mehr von ihm wiſſen will, am Paradeplatz ohrfeigte 
und ſich im Publikum das falſche Gerücht verbreitet, er habe ſie 
erſtechen wollen. 

Gollnow. Der Baumeiſter Buchterkirch hierſelbſt iſt 
zum Königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreis- 
baumeifter-Stelle zu Greifenhagen verliehen worden. 

Stargard. Wie verlautet, ſollen das hieſige und das 
Schivelbeiner Landwehr - Bataillon auf je 1000 Mann gebracht 
werden. 

Neuwarp, 27. Mai. Heute fand man hier am Haff⸗ 
ſtrande eine in hohem Grade der Verweſung verfallene Leiche, der 
Kleidung nach dem zu Waſſer fahrenden Publikum angehörig. Sie 
war beleidet mit einem Jäckert, drei Paar Beinkleidern, Stiefeln, 
blauen wollenen Handſchuhen, Strümpfen und einem leinenen Hemde, 
gezeichnet F. R.; auch fand ſich in den Kleidern ein weiß leinenes 
Taſchentuch, die gothiſchen Buchſtaben A. K. enthaltend, ſowie ein 
Portemonnaie mit 1 Thlr. 9 Sgr. Inhalt. Es fehlt noch jeder 
Anhalt für die Feſtſtellung der Perſon. 

It Laſſau. Unjer Städtchen mit faſt 3000 Einwohnern, am 
Peeneſtrom romantiſch belegen, durch Chauſſee mit ihrer Nachbar⸗ 
ſtadt Anclam verbunden, in politiſcher Hinſicht überwiegend kon ⸗ 
ſervativ, kann, was Bequemlichkeit, Annehmlichkeit und Billigkeit 


hinſichts der Lebensbedürfniſſe betrifft, allen Denen beſonders em- | 
e beſchließen wollen, 


pfohlen wer die ihre Lebens jahre in R 
110 auch Folien Bardi die = für die Erziehung ihrer Kin⸗ 
der zu ſorgen haben. Unſere Schützengilde hat außer ihrem Schützen ⸗ 
hauſe noch einen außerhalb der Stadt belegenen Vergnügungeort 
durch Erbauung eines beſonderen Geſellſchaftshauſes beſchafft. Wie 
es heißt, wird unſer ſonſt ſo ſolennes und 3 Tage dauerndes 
Schützenfeſt wegen der allgemeinen Kriegsunruhen für dies Jahr 
vertagt werden, wenn es nicht innerhalb 3 Wochen im Lande an⸗ 
ders ſteht. — Es wird in dieſem Jahre ausnahmsweiſe viel ge- 
baut; freilich ſind Viele wegen des Brandes dazu gezwungen. 
Schließlich noch ein Referat über unſere konſervative Dar⸗ 
lehnsbank, woraus zu erſehen, auf wie geſunden Füßen wir gehen. 
Der Verein wurde am 24. Juli 1862 mit 54 Mitgliedern 
gegründet und gewährt ſeinen Mitgliedern Vorſchüſſe zu 5 PCt. 
Schluß 1865 betrug die Zahl bereits 146 Mitglieder. 
Der Reſervefond betrug Schluß 1863 140 Thlr. 8 Sgr. 3 
Pf., 1865 dagegen 292 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
Das Guthaben der Mitglieder betrug Schluß 1863 93 Thlr. 
15 Sgr., dagegen 1865 7017 Thlr. 5 Sgr. 
Vorſchüſſe wurden gegeben im Jahre 
1863 10,631 Thlr., 
1864 15,721 Thlr., 
1865 30,113 Thlr. 15 Sgr., 
und zwar werden dieſelben auf 1 bis 6 Monate gewährt, Sum- 
men über 100 bis 300 Thlr. immer nur auf höchſtens 3 Monate. 
i Kaſſenabſchluß pro 1865. 
Einnahme. 
1) Kaſſenbeſtand v. Jahre 1864 
2) Reſerve fond 
3) Guthaben 


79 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. 
76 — 


„ " „ 


6736 „ 15 „ 


4) Zurückgezahlte Vorſchüſſe o 
5) Zinſen und Proviſionen . 630 " 2 9 „ 
6) Darlehne W 6888 „ 6 


Summa 36,920 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. 


Ausgabe. 
A: 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
30,113 " 15 WW 
519 „ , 


1) Guthaben RE 
2 Vorſchüſe 
3) Zurückgezahlte Darlehne . 1 
4) Verwaltungs⸗Koſten WO ‚ F 12, 8 „ 
5) Kaſſenbeſtand ult. 1865. 354 „ 12 „ 11 „ 
Summa 36,920 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
Colberg, 27. Mal. Bereits haben wir 50 pCt. ſtädti⸗ 
ſchen Zuſchlag zur Mahl- und Schlachtſteuer, und unſere Ge⸗ 
meindebehörden gehen damit um, dieſen 50 pCt. noch weitere 25 
hinzuzufügen. 


Vermiſchtes. a 

— Einige Stunden nordweſtlich von Meran liegt das Dörf- 
chen Latſch. Auf dem dortigen Kirchhofe findet ſich ein Grabſtein, 
unter welchem, wie die Inſchrift beſagt, die Reichsgrafen von Mohr 
begraben liegen, nämlich der Vater Graf Karl, geb. 11. Dezember 
1738, geſt. 22. Juli 1809, die Mutter Gräfin Joſefa, geb. Grä⸗ 
fin v. Arz und Vaferg, und deren zwei Söhne Karl und Franz 
(geſt. 1825), jo wie auch des erſteren Gattin. Daß dieſe ehren- 
werthe tyroler Grafenfamilie wegen „Mißbrauchs ihres Namens“ 
in Schiller's „Räubern“, wie ſeiner Zeit (1780) die Graubündner, 
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klagbar geworden wäre, davon hat man nie etwas gehört, wie der 
Dichter denn auch gewiß die Namen Moor, Karl und Franz ledig⸗ 
lich ſeiner Phantaſte verdankte. 


/ Meueſte Nachrichten. 9 

Dresden, 29. Mai. Bei der geſtern ſtattgehabten Eröff- 
nungsſitzung der Abgeordnetenkammer ſchloß der Präfident Haber⸗ 
korn ſeine Anſprache, in welcher er den Ruf, „das Vaterland iſt 
in Gefahr“ für gerechtfertigt bezeichnete, mit den Worten: „Möge 
es jedoch auch ohne Schädigung der deutſchen und ſächſiſchen Ehre 
und Intereſſen gelingen, den Frieden zu erhalten, möge dazu jeder 
Theil das Seinige beitragen und ſich der ſchweren Verantwortlich⸗ 
keit vor Gott und Menſchen bewußt bleiben, welche denjenigen 
trifft, der ohne Noth Blutvergießen und die Gräuel eines Bruder⸗ 
krieges verſchuldet“. 

Leipzig, 28. Mal. In einer zahlreich beſuchten Bürger⸗ 
Verſammlung wurde einſtimmig eine Petition an den Landtag be⸗ 
ſchloſſen, des Inhalts, derſelbe möge die Regierung um Annahme 
des preußiſchen Vorſchlages der Berufung eines Parlamentes auf 
nahen Termin nach dem Reichswahlgeſetze von 1849 angehen. Mit 
allen gegen 23 Stimmen wurde Nichtbewilligung der Geldmittel 
zu Rüſtungen verlangt. ! 

Darmſtadt, 29. Mai. Die Erfte Kammer lehnte es in 
ihrer heutigen Sitzung aus Gründen mangelnder Opportunität ab, 
dem Antrage der Zweiten Kammer, betreffend die Einberufung der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Stände, beizutreten. 

Frankfurt a. M., 29. Mal, Mittags. Heute findet 
eine außerordentliche Bundestags- Sitzung Statt, in welcher das 
geſtern eingetroffene Einladungsſchreiben zur Theilnahme an den 
Konferenzen zur Vorlage kommt. Zur Vorberathung dieſer Ange- 
letzenheit wird ein beſonderer Ausſchuß gewählt werden. Auch joll 
in der heutigen Sitzung die Wahl des Ausſchuſſes für die Lim⸗ 
burger Angelegenheit erfolgen. 

Paris, 28. Mat, Nachm. Die Nachricht von dem Ein- 
rücken der Türken in die Donaufürſtenthümer hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. 

Paris, 29. Mat, Morgens. Der heutige „Moniteur“ jagt 
in feinem Bulletin: Die identiſchen Noten find an ihre Beftim- 
mungen gelangt. Man glaubt auf eine günſtige Antwort zählen 
zu können. 

Paris, 29. Mai, Vorm. Die vom „Pays gegebenen Auf⸗ 
ſchlüſſe zur Kompenſatiousfrage enthalten folgende Erläuterungen: 
Für Venetien ſteht ein Theil Bosniens und der Herzegowina, wel⸗ 
chen Italien von der Pforte erwerben ſoll, als Kompenſationsob⸗ 
jekt in Ausſicht. Für ſeinen Antheil an den Elb-Herzogthümern 
erhält Defterreih nicht einen ſchleſiſchen Landſtrich, ſondern einen 
Theil der Rheinlande, mit welchem es in der ſüdweſtlichen Stan- 
tengruppe im Bunde vertreten bleibt. Für das ausſcheidende Lim⸗ 
burg wird der deutſche Theil Schleswigs in den Bund aufgenom- 
wen, jo daß der Umfang des Bundesgebiets ungeſchmälert bleibt. 
Die Niederlande gewähren für die bisherigen Bundesleiſtungen 
era Entſchädigun e m 


pellation Griffithe ert d, die Donau ſterzzhüm 
ferenz betrachte die Wahl des Prinzen von Hohenzollern für 
autoriſire aber keine Intervention. 5 
In der Abſtimmung über ein Amendement zur 
iſt die Regierung ſo eben mit zehn Stimmen in der 
geblieben. ; 
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Reformbill 
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Wollbericht. 

Ratibor, 28. Mai. Zum hieſigen Wollmarkte waren nur geringe 
Zufuhren von Dominal⸗Wollen und etwa 150 Ctr. Ruſticalwollen einge⸗ 
troffen, deren Qualitat und Wäſche im Allgemeinen als gelungen zu ber 
zeichnen war. Dieſelben wurden bei einem Abſchlage von 15 Thlr. pro 
Ctr. in den Preiſen von 55—66 Thlr. an den Mann gebracht, während 
mangelhafte Wäſchen einen Abſchlag von 20 Thlr. und darüber erfahren 
haben. Die Abnehmer waren meiſt Breslauer und Provinzialhändler. 


Schiffsberichte. N 

Swinemünde, 29. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Tre 

Venner, Anderſen von Kopenhagen; Hellmuth Marie, Schuld von Kolberg; 

Eliſabeth, Marx; Charlotte, Block von Rügenwalde; Caroline Marie, 

Ruge von Jasmund; Ceres, Heiden von Königsberg; Pacific SD), Brown 

von Hull; Grand Due Alexis (SD), Barandon von Petersburg; Stettin 
(SD), Watſon von Leith; Hampſhire (SD), —, löſcht in Swinemünde. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 29. Mai. Weizen loco und Termine leblos. In Roggen 
auf Termine fand heute wiederum ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu ferner Mei 
genden Preiſen ſtatt. Fortdauernde umfangreiche Deckungs⸗ und Spekula⸗ 
tions » Ankäufe haben don neuem zu einer Steigerung von 1 Thlr. pr. 
Wiſpel für alle Sichten hervorgerufen. Schließlich ermattete die Stimmung 
weſentlich, nachdem die dringendſte Kaufluſt befriedigt war, und gaben Preiſe 
vom hoͤchſten Standpunkt ca: ½ Thlr. pr. Wſpl. wieder nach. Locowaare 
ging nur in kleinen Partieen um. Gef. 1000 Ctr. Hafer disponible bil⸗ 
iger . Termine matt. 

Für Rüböl beſtand wiederum eine ſehr fefte Haltung, namentlich wurde 
der laufende Monat durch Deckungen um ca. ½ Thlr. pr. Ctr. geſteigert, 
ebenſo auch die fpäteren Sichten eine weſentliche Preisbeſſerung erfuhren. 
Spiritus gleichfalls wie Roggen feft und beſſer bezahlt, ermattete ſchließlich, 
nachdem die dringendſte Kaufluſt a war, fo daß die Preiſe gegen 
geſtern nur wenig höher find. Gef. 10,000 Dit. 9 

Weizen loco 4068 nach Qualität, Lieferung pr. Mai -Juui, 
N und Juli⸗Auguſt 59 , pr. September Oktober 60 % Br., 
vo /a „ 


Roggen loco 82—8gpfd. 42 ab Kahn bez., 80—81pfd. ſofort ab⸗ 
zunehmen 41 % ab Boden bez., Mai, Mai-Juni und Juni⸗Juli 40%, 
41%, 41, / & bez., Juli⸗Auguſt 42, 43½, 42, ½ Hg bez., Auguſt⸗ 
September 43% 34 bez., September⸗Oktober 43, 44, 481, 9% bez. u. Gd. 
½ Br., Oktober November 43 ½, 44, 43½ bez. 

Gerſte, große und kleine 31—40 9% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—30 K, ſchleſ. 27, 281, Ag bez., Mai, Mai-Junt 
u. Juni⸗Juli 28 9% bei Juli⸗Auguſt 28%, „ bez., September-Oftober 
269 bez., Oktober November 2614 bez. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 %, Futterwaare 44—52 N. 

Rüböl loco 13½ . Br., Mai 13 ½, ½, ½ Ag bez., Mai- Jun 
12%, 13, 12% K bez., September⸗ Oktober 11¼½, 12, 11% Ag bez. 

= ne ng . ; f 

Spiritus loco ohne Faß 12%, 4 bez., Mai, Mai-Juni und Jun 
Juli 121, 23, 712% bez. u. Br., % Gd., A 13%, %%% 
7. bez. u. Gd., Auguſt⸗ September 13234, 14½, 14 bez., Se 7 
tember-Oftober 14½ , bez. Ä 

Breslau, 2. Nai. Spiritus 8000 Tralles 11537, Weizen Mal 
de 7 Mai 36%, do. Juli -Auguſt 37%. Nübel Mai 14% 

ink Mai 5% 

Hamburg, 29. Mai. Weizen matt, leblos. Mai- Juni 105, Jul 
107 &, Juli -Augaſt 108 %, September⸗Oktober 107 % — Ruf 
jeſt, Mai⸗Juni 73½ %, Juni-Juli 73%, , Juli⸗Auguſt 75% MT 

7 % Rubi ſeſer, Otte. 25% Br. 5 
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. Dividende pro 1665. i E Bbein-Nahc. ger. 1 1 B 3 r 5 7 
“ schen-Düsseldorf ' 37/31 — — 0. II. For. 4J 84 ‚chlesise| - bz 1 I 
Anchen-Mustrieit 75 . be 3 70 2 2 — — 4101 ba 8 BE — eo Far ba 
Amslerd.-Rotterd. 54 99 2 N = Aus Fonda. Kassen- n 4 1 3 
Bergisch-Märk. A. 9 4 128%, ba 1 K. d. 41 — 4 Oesterr. Hot. 5 2 & Ban, L. Privatbank u 4 1 5 
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Wolgaſt). — H. : 

\ Frau Wittwe geb. Weſtphal 
83 3) (Stelle. — Sohn Ebeich des Heren Alben 
Lenz (Stettin). — Herr Hof » Iufpeltor Carl ag 
Kuhlmever (Stettin). — Herr Schneidermeiſter Carl 
Behrendt [41 J.] (Stettin). — Hr. Cand. phil. Paul 
Thomas [21 J.] (Stettin). — Herr Kaufmann Fritz 
Musculus (Stralſund). — Tochter Anna des Herrn 
Ed. Gieſe (Pyritz). — Töchterchen Gertrud [3 M.] des 
Hrn M. Kindt (Stralſund). — Töchterchen des Herrn 
Emil Fiſcher [12 St.] (Stralſund). — Hr. Lieutenant 
im 3. Pomm. Juf.⸗Regiment Nr. 14 Alexis Wilkins 
(Montreux). — Herr Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef 
im 2. Pomm. Ulanen⸗Regim. Nr. 9 Richard Wilhelm 
Heinrich Graf von Hoym (Demmin). — Sohn C. Fr. 
Chriſt an [13 J.] des Hrn. Carl Kruſe (Dumrade). — 
Hr. Gaſtwirth Louis Riedel (Stolp). — Frau Meinke 
geb. Schilling [44 J.] (Löbnig) — Frühere Guts⸗ 
pächter Ernſt Balthaſar (Greifswald). 


Kirchliches. ö 


Heute, den 30. d. Mid, Abends 7 Uhr, predigt in der 
lutheriſchen Kirche der Neuſtadt Herr Paſtor Odebrecht. 
— 


Bekanntmachung, 


wegen Sperrung des Oderthors. 
Behufs Reparatur der Oderthor⸗Brücke ift das Ober: 
ing am 31. 1 3 no 2. Juni er. für 
e Paſſage, auch für Fußgänger, geſperrt. 
Stett —— 28. Mai 18669 die 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen im II. Polizei⸗ 
Revier. a 

Di mpfungen nach M be d 
asg ee — II. Polizei e 2 
dieſem Jahre ſtatt: 

a. im Schulgebäude, Eliſabethſtr. Nr. 12, 

Nachmittags 4 Uhr: 

1, Mittwoch, den 30. Mai. Beſichtigung der 
bereite nicht öffentlich daſelbſt geimpften, und Impfung 
big Berlinerthor, Beutlerſtraße, Neues Bollwerk Nr. 

8.3, sſtraße, Ma ⸗ 
Beate Moönchenbrückſtraße, Papenſtraße Nr. 7 bis 18, 


Be, Friedrichstr., grüne Schanzſtr., Johannisſtr., Kirch⸗ 
ag, Lindenſtr., Mauerſtr., Mühlenthorſtr. Paſſauerſtr., 
woßulſtr., Viktoriaplatz, neue Wallſtr. und Wilhelmsſtraße 
zohnenden Kinder. 
b. im Schulgebäude, Oberwiek Nr. 83, 

1 Nachmittags 2 Uhr: 
6 l., Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
veits nicht es eimpften und Impfung der Fort 
Hreußen, im Steuergebäude vor dem Neuen Thore, und 

1 Fecgerg und auf dem Bäckerberg wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 
geimpften und Impfung der Oberwiekſtraße, 


ürſtenſtraße, Galgwieſe, Mühlenbergſtraße, Polls⸗Wieſe, 

iepenwerder und Inngfernberg wohnenden Kinder. 

c. im Schulzimmer zu Pommerensdorfer An⸗ 
lage Nr. 7, Nachmittags 4 Uhr: 

1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
bereits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Pom⸗ 
merensdorfer Anlage, an der Chauſſee, Verbindungsſtr., 
Apfel⸗Allee wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 
am 2. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer 
Anlage, Pommerensdorſerſtr. und am ſchwarzen Damm 
wohnenden Kinder. 

tettin, den 19. Mai 1866. 


Königliche, Pelte, Direkton 


Konkurs⸗Eröffnung. i 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 28. Mai 1866, Nachmittags 1½ Uhr. 


ift der Kauf 
N de Gläubiger 


und andere mit denſelben g 2 — 5 1 haben 
n Pfandſtücken nur 


ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anfprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafür 8 Vorrecht 
bis zum 28. Juni 1866 einſchließlich 

bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Ben angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 14. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
über den Akkord verfahren werben, x 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. \ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnfig hat, muß bei der Anmeldung feiner For. 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. Denzenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte — und 
Wehrmann, ſowie die Juſtizräthe Dr. Zacharige, 
Müller, Pitzſchky und Calow zu Sachwaltern dor» 
geſchlagen. 


177 *˙ . nö ——— 
Das Asyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
Neu⸗Torney, Turuerſtraße Nr. 8, 3 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche. 
eldungen zur Abholung der unrelnen Wäſche nimmt 
der Verſteſer Mech, Paradeplatz 50, an. 


u zu machen. 


er handlung. 


Bank- und Industrie-Föbler e 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Geſell 


ſchaft. 


Die Geſetzſammlung für die Königlich Preußiſchen Staaten, Stück Nr. 20, vom 


21. Mai d. J., enthält folgende miniſterielle Publikation: 

(Nr. 6324.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung 
der in der General⸗Verſammlung der Preußiſchen Hagel 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft vom 7. Mai 1866 be 


ſchloſſenen Aenderungen des Statuts der Geſellſchaft vom 
15. März; 1864. Vom 18, Mai 1866, i 


Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhöchſen Erlaſſes von 
14. Mai 1866 die in der General⸗Verſammlung der Preußiſchen Hagel⸗ 


Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft vom 7. Mai 1866 beſchloſſenen Aende⸗ 
rungen des Statuts der Geſellſchaft vom 15. März 1864 zu genehmigen 


eruht. 


Der Allerhöchſte Erlaß nebſt den Statutenänderungen wird durch 


das Amtsblatt der Königlichen 
werden. 


Regierung zu Potsdam bekannt gemacht 


Berlin, den 18. Mai 1866. 


Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


Selchow. 


V. 


Indem wir unſeren Herren Verſicherten und dem landwirthſchaftlichen Publikum 
hiervon vorläufige Mittheilung machen, werden wir in allernächſter Zeit die Statuten⸗ 
Aenderungen ſelbſt durch dieſes Organ veröffentlichen. 


Berlin, den 26. Mai 1866. 


Preußiſche Hagel Verſige 


rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


rektor 


Fritzschen. 


Bekanntmachung. 
Die zur Reparatur der Bohlwerke jan der Königlichen 
Holzablage bei Alt Damm erforderlichen Arbeiten und 
Lieferungen ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Unternehmer werden hierdurch aufgeſordert, den Anſchlag 
und die Bedingungen in meinem Bureau am Münzhofe 
des Königl. Schloſſes einzuſehen oder Abſchriften derſelben 
gegen Erſtattung der Koſten zu entnehmen und ihre For⸗ 
"mer bis zum 

ontag, den 11. Juni er., 
ebendaſelbſt verſiegelt, äußerlich angemeſſen bezeichnet und 
frankirt, abzugeben. 

Stettin, den 28. Mai 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. A. Wernekinck. 


Bekanntmachung 


der nachſtehenden Verhandlung. 
Verhandelt 
Stettin, den 14. Mai 1866. ” 
Bei Gelegenheit der heutigen dreißigſten offentlichen 
Berloofung von Pommerſchen Rentenbrieſen übergab der 
Kommiſſarius der Königlichen Rentenbank⸗ Direktion für 
die Provinz Pommern, Provinzial-Reutmeiſter Rechnungs⸗ 
rath Stark, Behufs der in den 88 46 und 48 des Renten 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 vorgeſchriebenen öffent- 
lichen Vernichtung der ausgelooſten, an die Rentenbank 
gegen Baarzahlung zurückgegebenen Pommerſchen Renten- 
briefe und der mit ihnen zurückgelieferten, nicht fällig 
888 Zins-Coupons die von der Königlichen Renten⸗ 
anf» Direktion er Nachweiſung der zu vernichtenden 
1 nebſt Beilage. At x 
ach vorgängiger Prüfung dieſes Berzeichniſſes (von 


den Abgeordneten der Provinzial-Vertretung war Niemand 

erſchienen) Seitens des zur Verlooſung zugezogenen No⸗ 

tars, Juſtizrath v. Dewitz von hier, wurden durch Feuer 

öffentlich vernichtet: 

33 Stück Rentenbriefe Littr. A. zu 1000 % = 33000 % 
9. - Littr. B. 500 = - 


45 Littr. C. 100 » = 4500 
31 Littr. D. 25 115 
68 Littr. E. 10 = 680 
186 Stück Renteubriefe, geſchrieben: Ein⸗ 
hundert ſechs und achtzig Rentenbriefe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von.. 43455 9%. 


geſchrieben: Drei und vierzig Tauſend vier bundert fünf 
und fünfzig Thaler, mit 1092 — ein Tauſend zwei und 
neunzig — dazu gehörigen, als verfallen unentgeldlich ab- 
zuliefern geweſenen Zind-Eoupons, Demnächſt wurde das 
desfallſige —— vorſchriſtsmäßig beſcheinigt und die 
gegenwärtige Ver 2 vollzogen. 


„ 
gez. Stark. v. Dewitz. 
A. U. 8. 
gez. Kurtz. 
Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Bohlwerlsgeldes an der ſogeuannten 
Viehtrift vor dem Parnitzthore ſoll im Termin am 
Mentag, den 11. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Kaſerne am Paradeplatz verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Die 41 werden im Termine bekannt gemacht. 
Stettin, den 28. Mai 1866. 


Königliche Kommandantur. 


Feuerſichere Dachpappe, 
Ste inkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabrik 


7 von } 

Schroeder & Schmerbauch. 

— —œä — — ͤ nen 
jeder Art billigſt zu haben. 


Schuh⸗Lager 


von C. L. Schu leert in Berlin, 
wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 
1 Bettfede d D in 1, ½ u.) ds 
Ruſſiſche find 1 4 — Pfunden zu : 4 — 
Fubrſtr. Nr. 6, im Laden. F. Sehiller. 


Beutlerſtraße 7, 2 Tr., ſind ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 


Bekanntmachung. 
Unter Genehmigung der Königlichen Regierung eröffnen 
wir mit dem heutigen Tage Namens der Stadt 


tettin eine 0 
Anleihe 


unter folgenden Bedingungen: 
1. es werden nur Darleben von 


Ein Hundert Thalern und darüber 


angenommen; 
die Darlehen werden mit (8 9%) acht pro Cent 
verzinſt und nach einer beiden Theilen zu jeder Zeit 
freiſtebenden dreimonatlichen Kündigung zurück⸗ 
gezahlt; h 
die Einzahlungen werden an jedem Wochentage von 
10 bis 1 Uhr Vor⸗ und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe entgegen ge⸗ 
nommen. N: 

Der Darlehusgeber erhält eine von dem Rendanten 
und dem Kontrolleur zu vollziehende Interims⸗ 
quittung, welche nach Verlauf von fünf Tagen 


22, 


x . N . 
es 
e 


Grünhof, Heinrichſtraße 7, ee 
. er 


= 


Baumwollen⸗ u. Leinen: 
u. ſ. w. empfiehlt 


= 


6, bei der Kündigung muß der Schuldſchein vorgezeigt 
werden; 

1 unſererſeits erfolgt die Kündigun 
entweder durch Vermerk auf den & 


aus der Fabrik von „L. v ud. Oſkfen“ empflehlt zu Fabrik: 
preiſen R. Felix, Mönchenſtr. 21. 


des Darlehns .... —: . N): GAREN 
Wegen Aufgabe ſollen alle Sorten Möbel, 


chuldſchein oder 


— 


durch eine in den Stettiner Zeitungen und im arl ocken, gr. Laſtadie 53. ulte, alte ſowie neue R a ; 
Staat Ae zen Dal efalgende Seen 7 ge. Saftadie 59, en ee, ee 
. nach dem erſten Quli d. J., Abende 6 Uhr, wind Täglich friſche Grasbutter Viktoriaplatz Nr. 5, parterre. 


kein Darlehn weiter angenommen. 


in Faßchen ca. 30 Pfd., wie auch ausgewogen, empfiehlt 
Stettin, den 26. Mai 1866. billigſt 


Der Magiſtrat. Carl Stocken. 


Bekanntmachung. = Neuer Kaufmanns ⸗Fetthering, 


Die wi 500 Thlr. dotirte Stelle eines Lehrers der ; 
Religion, Geſchichte und Geographie an der höhern Bürger⸗ beſte 5 „ 7 


Schule hierſelbſt ſoll zu Michaelis d. J. beſetzt werden. 
Carl Stocken. 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original-Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf⸗ 
Hals-, Zahn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleſbs⸗Affektionen ꝛc. 
Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, a 12%, Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Auwei⸗ 


ſung, empfiehlt 
Eduard Nickel, Berlin. 


Außer der facnltas in vorbezeichneten Disciplinen bis empfiehlt 
zur Prima iſt die facultas im Deutſchen für die mittleren 
Klaſſen erwünſcht. 

Wrietzen, den 25. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bürger⸗Verein. 


Donnerftag, 31. Mat 1866, Abends 8 Uhr: Außer⸗ 
ordentliche Verſammlung im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale. 


Böhmische u. franz. 
Glacée-Handschuhe 


A und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 

ö Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Depot für Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 


F. Knick, 


40, obere Schulzenſtr. 40, 

| t ſei nee un. Lager von 

u bo aſſo b 

Biene und ei in Leder, ſchwarzen 
und farbigen Zeugen, Morgenſchuhen, Leder⸗ und 
Gummi⸗Galoſchen. Schwarze Zeug⸗Gamaſchen 
von 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen nach 
Maaß oder Probeſtiefel prompt. 


Stepprock⸗Watten 


in Wolle und Baumwolle, von 17½ Sgr. an, ſowie 
Tafelwatten in grau und weiß, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Wattenfabrik v. J. Ph. Zielke, Fubrſtr. 26. 


Stralſ. Bratheringe, 
in Fäſſern, auch einzeln, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Achte Enu de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr. 
empfiehlt 
J. Sellmann, 
kl. Domſtr. 19. 


Dr. Die neue Sendung ächter 280 
Lemgoer Meersehaum- 
Dr. Cigarren - Spitzen ug 
empfiehlt von 5 Sgr. an. 

J. Sellmann, kl. Domſtraße 19. 


Ausverkauf von neuen Betten d Stand von 10—14 Thlr. 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Immelborn, 
Station der Werra⸗Eiſenbahn, 
1 Stunde entfernt. 


Dachpappen in Tafeln und Rollen. 

Eugl. Dachfilz nebſt allen zum Dachdecken 
gehörenden Materialien empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen, und übernimmt anch auf Verlangen das 


Eindecken der Dächer unter Garantie. 


Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Hochrothe 


Meſſinger Apfelſinen 


empfingen in Commiſſion und offeriren 


billigſt 
Schreyer & Co. 
Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 
Wilm. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 
Der. Spazierstöcke. uU 
D Die neue Sendung 2 
Ber. Spazlerstöeke u 
DEZ. empfiehlt 2 
D zu billigen Preiſen 2 
J. sell man, kl. Domſtraße Nr. 19. 


Tagesordnung: ö 

Beſprechung über die Lage der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
wozu alle ſich dafür intereffirenden Mitbürger einladet 
PR er Vorſtand. 24, * * 
Unterricht für lehne. Eiſerne Bettſtellen 
chen, Feltgbfiſchen, Buchführung, Rechnen, mit und ohne Matratze billigſt bei | 
eh ee e ee, A. Topf, 
Lehrlinge iur 2 0 55 a 55 an einzelnen + &p er y 

iſſenſchaften r. pr. Mt.) gewünſcht. . 1 ee ER 
en edel 8. Möwinnotin, Kinigstr.6, 3 K. Schulzen: und Königs⸗ 

Berfauf von Bettfedern ee N ſtraßen⸗Ecke. 

Mineralbad, Molkenkur und Waſſerheilanſtalt 
Bad Liebenstein 4 zes 
elegraphen »Statino. 
(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). 

Liebenſtein, in reizender geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer Wal⸗ 
des, eröffnet das Mineralbad am 15. Mai. Das Bad iſt durch Faſſung einer neuen gehalt⸗ 
reichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedentend bereichert worden. 

Stahlbäder, Sool⸗ und Eiſenſoolbäder und Fichtennadelbäder. Die 
Waſſerheilauſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenauſtalt liefert 
vom 15. Mat an die anerkannt vortreffliche aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke. 

Aerzte: Dr. Dochner, Medizinalrath, Badearzt. 

Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt, 
Dr. Röhrig, praktiſcher Arzt. 
Nähere Auskunft durch die herzogliche Haus⸗Verwaltung und die unterzeichnete Direktion 
Die Herzogliche Bade⸗Direktion. 
9 2 
Großer Ausverkauf 
des zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
Waarenlagers, beſtehend in 
Tapiſſerie⸗Waaren, ſowohl Stickereien, als ſämmtliche Materialien 
i an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ꝛc. 
Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren, Beſatz⸗Artikel, 
Suite 3 Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock⸗Beſätze und 
wiſchenſätze; 
Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 
Trikotjacken und Beinkleider, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 
weiße und bunte Strümpfe; 
antaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weſten, Hauben, Capotten ꝛc. 
trickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen ꝛc. 
Leder⸗Waaren, als: Brieftaſchen, Schreibmappen, Cabas, Neceſſatres, 
al Portemonnales, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie⸗ 
ums, 8 
Holz⸗Waaren, als Käften, Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch⸗ und Garde⸗ 
enhalter, Cigarten⸗ und Arbeitskäſten, allerhand geſchnizte Waaren 


rob 


Allterikau. Nühmaſchinen 
verſchiedener Konſtruktionen, mit den neueſten und 
| en Apparaten, unter denen ſich beſonders 

e * 


Grover & Baker 


Doppelkettenſtich⸗Maſchine 
wegen ihrer Solidität und einfachen Handhabung 
auszeichnet, ſowie 


Für 12 Bes Thlr. 


DI 


arne, Seide, Nadeln 


© A. Rudelphy. 


Mein Lager von feinſten und 
ederwaaren offerire 
Preiſen. 


den förmlichen Schuldſchein auszuwechſeln iſt; gegenſtände Umzugs halber billig zu verkaufen. 
4 919 2 1 ung der en der rlanki Daſelbſt finden junge Leute Wohnung. neueſten 
kaſſe gegen Vorzeigung des Schuldſcheins; Auf das zu den billigſten 
5, die bis zum erſten Juli dieſes Jahres fällig wer⸗ 7 x 77 Rn 
a ag echte Dir. Lampe'ſche J. Sellmann, kleine Domſtraße Nr. 19. 
die ſpäter fällig werdenden in vierteljährigen 2 247 
Raten mit dem erſten Tage des darauf folgenden Kräuter⸗Elixir, St l d N hu Ik 
Kalenderquartals zur Auszahlung; aus dem Hgupt Depot vou ra sun er 10 arten 


Am Sonntag Abend iſt von Frauendorf bis Grabow ein 
ſchwarzes Tuch mit türkiſcher Borte verloren. Wiederbr. 
eine angemeſſene Belohnung Grabow, Langeſtr. 91, 2 Tr. 


In der Theatergarderobe Parqnet u. 1. Nang links find 
im Laufe dieſes Winters 2 Regenſchirme und 2 Stöcke 
ſtehen geblieben. Abzuholen gr. Domſtraße 4, 3 Tr. 

1 Stube ohne Möbel iſt zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Louiſenſtraße Nr. 14, rechts im Laden. 

Ich erlanbe mir einem hochgeebrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mein Möbel⸗, Spiegel-, 
und Polſter⸗Waaren⸗Lager, ſowie mein Tapezier⸗ 
Geſchäft 
große Domſtraße Nr. 18, part. 

(vormals Städtiſche Leihamt) 
verlegt habe, und halte ich mich bei Bedarf beſteus em⸗ 


pfohlen. ER 
August Müller, 
Tapezier u. Möbelhänbler. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 
photographiſches Gefchäft 
vom Roſengarten 28—29 gänzlich nach der 
Neuſtadt, Albrechtſtraße Nr. 1, 
verlegt habe, und werden daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 
für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele 
Aufträge bittet ergebenſt N 
L. C. W. Röhter. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. Br 
aas de. 4 übe e fr Damen: . 


Mein 

Anatomiſches Muſeum 

iſt nur noch dieſe Woche zu ſehen 

und von Morgens 9 bis Abends 
9 Uhr geöffnet. 

A, Inllen bers. 


SOMMER. THEATER 
un 8 9 get 
Nr. 117. 


Poſſe in 1 Alt von C. Lebrun. 
Hierauf: 


II Bacecio. 


Schwank in 1 Aufzug von Julius Roſen. 
Zum Schluß: 


1 
1 


Kadetten⸗Launen. 
Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von R. Hahn, 
Muſik von A. Conradi. 


1 


Vermiethungen. 

1 kleine Wohnung iſt zu verm. Mönchenſtraße 3. 

Papenſtraße 9, 2 Tr., iſt eine möblirte Stube an 1 ob. 
2 anſtändige Herren ſofort oder zum 1. zu vermiethen. 
9 f 3 Tr., ſofort 4 möbl. St., Kab. 
Wallbrauerei, ſchönſter Fernſicht, Burſchengelaß. 

Paradeplatz 5 vis-a-vis der Hauptwache iſt zum 1. Juli 
1 Stube u. Kab. mit Möbel zu verm. Näheres große 
Wollweberſtraße 65, 1 Tr. 


i Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl, Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 

1 möbl. Stube iſt billig zu verm. kl. Oderſtr. 3—4, 4 Tr. 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juni zu verm. 


Eine ſreundl. Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, heller 
Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen Silberwieſe, 
Holzſtraße Nr. 4, 2te Thür 1 Tr. 3 

1 auch 2 Stuben mit Möbel find fogleich zu vermietben 
Noſengarten 67, 2 Tr. Wei k 

Ein ordentlicher Menſch findet ſogleich oder zum 1. Inni 
Schlafſtelle große Domſtraße 4, hinten 3 Tr. 

„Gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr., ſofort oder zum 1. k. M. 
iſt eine möblirte Stube zu verm. 


1 möbl. Stube n. Kab. iſt an 1 oder 2 Herten billis 
zu vermiethen grüne Schanze 2a, 2 Tr., Kl. rechts. 
Nofengarten 32 


find zum 1. Juni 2 möbl. Stuben part. billig zu wert. 
Die eine kann ſogleich bezogen werden. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein unverheiratheter, militairfreier, älterer Oekonom ſucht 1 
ſofort ein Engagement als Inſpektor oder Rechnungsführer. 
Näh. bei Hrn. Rentenbank⸗Buchh. Kurtz, Stettin. 


elzerſtraße Nr. 31 wünſcht eine Frau eine Aufwarte 
ſtelle oder jonftige Beſchaftigung. 1 


